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Hirſchberg, Donnerſtag den Irten November 1819. 


Sieg des Edelmuths. 


Martin Zander, Obermeiſter und Oberalter der 
Flſcherinnung im Dorfe Hagenau, war in feiner Art 
ein ſehr angeſehener Mann. Sein ſteinernes Haus 
erhob ſich mit einem brennenden Ziegeldache über 
ſtrohbedeckte Hütten, und wenn in der Mittags ſtunde 
rings 1 kein Schorſtein rauchte, ſo ſtiegen doch 
aus dem ſeinigen die Dampfwolken des woblbeſtell⸗ 
ten Küchenheerdes empor. Auch bezeugte des Eh: 
renmanns koͤrperlicher Umfang unwiderſprechlich, 
daß er ſich nicht mit trocknen und ſchmalen Biſſen 
begnuͤgte. 2 

Bey dieſen Umftänben ſpielte er in feinem Doͤrf⸗ 
chen, wo er zugleich das Schulzenamt verwaltete, 
eine große Rolle. Hinter feinem breiten Rüden af⸗ 
terredete zwar der Neid: er habe ſich ſein Vermoͤgen 
nicht durch redlichen Fleiß erworben, ſondern in fir 
nen jüngern Jahren, da er noch behender war, und 
die Taucherkunſt übte, einige Geldfaͤſſer, die zur La⸗ 
Sa verunglückten Schiffes gehört hätten, aus 
der Tiefe des Stromes beraufgeholt, und heimlich 
an ſich behalten; doch dieſe Sage und mehrere von 
ihm umlaufende böfe Gerüchte verſtummten, ſobald 
er den Vollmond feines Angeſichts zeigte. In allen 
Hütten lauſchte man neugierig hinter den trüben 


Ochſenaugen der Fenſter, wenn er Sonntags, von 


ſeiner Ehehaͤlfte begleitet, mit feyerlichen Schritten 
zur Kirche ging. 
nes, braunes Kleid, das bis an die Kniegurtel herab 
mit gediegnen ſilbernen Knoͤpfen beſetzt war. Seine 
Gattin prunkte nicht minder, und in beider Händen 
ſtrahlten prachtvolle Geſangbüuͤcher. 


und verbeugte ſich; aber Herr Zander ſchritt kerzen⸗ 
ſteif fuͤrbaß, und berührte hoͤchſtens das Zobelge⸗ 
bräme feiner Sammtmüge mit den Fingerſpitzen. 
Ließ er ſich bisweilen herab, die ſonntaͤgliche Ge⸗ 
ſellſchaft im Wirths hauſe zu beſuchen, fo führte er’ 
das große Wort, und niemand durfte ihm widerſpre⸗ 
chen. Er war, mit Ausnahme des Pfarrers und 
des Schulmeiſters, der einzige Zeitungs leſer in Ha⸗ 
genau, und entſchied daher an der Trinktafel, wo 
jene Herren nie Platz nahmen, Über Krieg und 
Frieden. Die Engländer hatten an ihm einen 
ſchwaͤrmeriſchen Verehrer und treuen Bundes genoſ⸗ 
ſen. Er betrachtete ſie gewiſſer Maßen, wegen ih⸗ 
res Reichthums und ihrer neptuniſchen Geſchaͤfte, als, 
feine Verwandten, und fie galten ihm mehr, als. 
feine leibliche Tochter, die doch ein ſchͤͤnes und gutes 
Kind war, und ſich durch eine edle Geſtalt und ein 
noch edleres Gemuͤth über tauſend andere Landmaͤd⸗ 
chen erhob. BER 
Margarethe verdankte den Vorzug feinerer, doch. 
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r trug dann gewoͤhnlich ein fei⸗ 


Wer dem ſtatt⸗ 
lichen Paare begegnete, wich ehrerbietig auf die Seite 


* 5 * 


hre bey 
einer Baſe genoſſen hatte. Als ſie in die Heimath 
zurück kam, fand die väterliche Eitelfeil an der Aus: 
bildung ihres Koͤrpers und Geiſtes großen Gefallen. 
Gegen jedermann ergoß ſich Herrn Zanders Mund in 
prahlende Lobeserhebungen feiner Tochter. Er drang 
in die Mutter, für eine glänzende Ausſtattung ſchleu⸗ 
nig zu ſorgen; denn er ſah ſchon im Geiſte von allen 
Seiten wichtige Freyer ankommen, und nahm ſich 
vor, rechts und links Koͤrbe auszutheilen, wenn ſich 
unbedeutende Sponſirer heron wagten. Sein Ehr⸗ 
ben rechnete wenigſtens auf Pfarrherren, Ritterguts— 
eſitzer oder angeſehene Kaufleute. Einen gerin⸗ 
gern Eidam wollte er ſich durchaus verbitten. 
Margarethens Gedanken flogen nicht ſo hoch. Sie 
liebte den aͤrmſten Juͤngling des Dorfs; aber Wil: 
helm Roͤding war auch der bravſte, und Margare⸗ 
thens Liebe machte fein ganzes Erdenglüd aus. Dieſe 


gegenſeitige Zuneigung war nicht neu. Schon in der 


Wilhelms Aeltern. 


fruͤhſten Jugend waren dieſe Leutchen unzertrennliche 
Geſpielen. Gretchens Vater hatte damals gegen die 
herrliche Eintracht der Kinder nichts zu erinnern, und 
nannte fie oft Bräutigam und Braut. Aber eine 
Feuersbrunſt, die in ſpaͤtern Jahren Wilhelms wohl: 
habende Aeltern ihres geſammten Vermoͤgens be⸗ 


raubte, vernichtete auch Zanders freundſchaftliche 


Geſinnungen gegen ſie. Er wollte ſeitdem mit den 


verarmten Leuten nichts weiter zu thun haben, und 


des Brautſtandes ward vollends gar nicht mehr ge⸗ 
dacht. Im Gegentheil litt er nicht einmal, daß Mar: 
garethe, bey ihrer Abreſſe nach der Stadt, ihrem 
Jung: Freunde ein Lebewohl ſagte. 

aͤhrend ihrer dreijährigen Abweſenheit ſtarben 
Ein Oheim, der alte ehrliche 
Fiſcher Leuthold, nahm den verwaiſ'ten Knaben zu 
ſich, und gewann durch ihn einen treuen Stab ſeines 
Alters: denn Philipp, ſein eigener Sohn, befand 
ſich in der Hauptſtadt, hatte dort eine reiche Wittwe 
geheyrathet, und den Tittel eines Hof, Fiſchers er: 
halten, war aber über dieſe Standes erhoͤhung völlig 
zum Narren geworden. i 
Der gefaͤllige Tod verſetzte ihn, nach einer kurzen, 
unluſtigen Ehe, in den froͤhlichſten Wittwer ſtand und 
in den Beſitz einer nicht unbedeutenden Erbſchaft. 
Kurz nachher machte er eine Reife in fein Vaterdorf, 
um ſich dort im Glanze eines ſtaͤdtiſchen Modeherrn, 
dem ſtaunenden Volke zu zeigen. Er trug goldene 
Ohrringe, blinzelte durch eine Brille, und eine große 
engliſche Dogge ging ihm überall auf der Ferſe nach. 
Gegen ſeinen Vater und alle andere Bewohner ſeines 
Geburtsortes betrug er ſich frech, naſeweis und hof: 
faͤrtig; dagegen rübmte er ſich eines vertrauten Um; 


ganges mit Standesperſonen der Hauptſtadt, und 


Dutzbruͤder. 


— 
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unverkünſtelter Sitten ihrer ſtäͤdtiſchen Erziehung, „ſprach von ihnen nichts anders, als wären es feine 
die fie vom zwölften bis zum funfzehnten 


Der alte Leuthold, dem das windige 
Weſen feines Sohnes im böchften Grade miß fiel, 
zuckte bei deſſen Aufſchneidereien die Achſel, und 


ſeufzte den bibliſchen Spruch: „So jemand ſich laͤſ⸗ 
ſet duͤnken, er ſey etwas, fo er doch nichts iſt, der 
betruget ſich ſelbſt“. 


Philipp ſah Margarethen, fie gefiel feinen bebrill⸗ 
ten Augen, und in der naͤchſten Stunde warb er bey 
ihrem Vater um ſie. Herr Zander beſann ſich keinen 
Augenblick, dem wichtigen. Manne, der Vermögen 


und einen Hoftittel beſaß, ſein Jawort zu geben. 


Vergebens warf ſich Margarethe vor ihm auf die 
Knie, und bat weinend, ihrem widerſtrebenden Her— 
zen keine Gewalt anzuthun. Er ſtieß ſie mit rauhen 
Worten von ſich, und beſtimmte, im Einverſtaͤndniß 
mit dem unzarten Braͤutigam, den Verlobungstag. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Dem Gedaͤchtniß⸗ 
dees 
am gten November 1817 verſtorbenen 


Herrn Stadt Pfarrer Putze 


zu Hirſchberg. 


1 


Rahe fanft, da wo die Schwule 
Banger Erdentage weicht! 
Lieblich weh' um Dich die Kühle, 

Gottes Erde ſei Dir leicht! 
Segen folgt Dir nach ins Grab, 
Alle weinen Dank hinab. 


In dem Segen Deiner Thaten 
Lebſt Du fort noch in der Zeit; 
Jenſeits werden Dir die Saaten 
Erndten ew'ger Seligkeit. 
Schon lohnt Oich erfüllte Pflicht, 
Bis Dich wecket Gottes Licht. 
O dann, wenn zum vollen Lohne 
Die Gerechten auferſtehn, 
Werden wir mit Dir zum Throne 
Des Vergelters preiſend gehn; 
Rufen dort vor ſeiner Schaar: 
Kroͤn' Ihn, der uns Segen war. 


I 


| 
| 
| 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenhelten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 


8 Preuß e n. 

Unfere Sandftänbifhe Verfaſſung wird nunmehr bald be: 
ſtimmt werden. Sr. Maj. der König hatte ſchon früher 
‚einen Ausſchuß aus dem Staatsrath, beſtehend aus dem 
Staatskanzler und den ſämmtlichen Staalsminiſtern, dann 
aus dem Fürften Radzivil, Statthalter des Greßherzog⸗ 
thums Poſen, dem General Grafen von Gneiſenau, dem 
Miniſter v. Brockhauſen, dem Grafen von dem Kneſebeck, 
dem wirklichen Geheimenrath v. Spiegel, dem Geheimen 
Stoatérath v. Stägemann, dem General von Grollmann, 
dem wirklichen Geheimen Legations⸗Rath Ancillon, dem 
Staats rath ven Rediger, dem geheimen Juſtizrath v. Sa⸗ 
vigny, dem Geheimen Legatlonsrath Eichhorn und dem ge: 
heimen Staatsrath Daniels ernannt, um das wichtige 
Werk zu Stande zu bringen; fpäter waren alle Provinzen 
des Reichs von drei Staatsminiſtern, dem Frhr. v. Al⸗ 
tenſtein, dem Miniſter v. Beyme, und dem Miniſter 
v. Klewiz bereiſet worden, um ſich mit einſichtsvollen 
Eingeſeſſenen über den Gegenſtand zu beſprechen und die 
nöthigen Localkenntniße zu ſammeln. Jetzt, da die Hin⸗ 
derniſſe befeitigt find, oder doch auf dem Punkte ftehen, 
gehoben zu werden, die ſich der Sache entgegen ſtellten, 
iſt von Sr. Maj. dem Könige die Bearbeitung eines voll: 
ſtaͤnbigen Verfaffungs: Entwurfs, einer aus wenigen Mit⸗ 
gliedern zuſammen geſetzten Sommiffion, unter dem Prä- 
ſidium des Staatskanzlers Fürften v. Hardenberg, nam⸗ 
lich den Staatsminiſtern Frhr. v. Humbeldt und v. Schuck⸗ 
mann, dem Geheimen Staatgrath und Präfidenten des Appel⸗ 
lationshofes zu Colln, Daniels, dem wirklichen Geh. Le⸗ 


gationsrath Ancillon, und dem Geheimen Legatlons⸗Rath 


Eichhorn übertragen worden. Dieſe hat ihre Arbeit bereits 
angefangen und wird ſolche demnächſt der Prufung des 
vorgenannten Ausſchuſſes des Staatsraths unterwerfen. 

Nach Berechnung der Kommillion, welche zur Verbren⸗ 
nung ferienigen eingelößten Staatspapiere, die vom Schag⸗ 
miniſterio zur Vernichtung beſtimmt, ſind agjetzt ſchon in 
E: ma 23,172,976 Thater dergleichen Papiere verbrannt 
worden ee 

Der Profeſſor Goͤrres hat ſollen auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs verhaftet und auf eine Feſtung abgeführt wer⸗ 
den, Seine Straffaälligkeit liegt, ohne daß es, um fie zu 
erkennen, einer Unterſuchung bedurfte, klar vor Augen. 
Ungeachtet er von der Freigebigkeit des Staats ein War- 
tegeld von 1800 Rthlr. genoß, hat er ſich undankbar nicht 
geſcheut, in einer Druckſchrift: Deutſchland und die Re⸗ 
velution, unter dem Scheine, als ob er gegen eine den 
Geſinnungen und den treuen Herzen der Unterthanen Sr. 
Mal. ganz fremde revolutionaire Stimmung und unge: 
ſetzliche Gewaltthätigkeit warge und zum Frieden rathe, das 
Volk durch den frechſten Tadel der Maßregeln der Regie⸗ 
rung zur Erbitterung und Unzufriedenheit aufzureitzen und 
fin der unehrbietigſten und beleidigſten Aeußerungen gegen 
feinen eigenen und gegen fremde Landesherren bedient. Er 
bat fi durch Entweichung aus Frankfurt a. M. der wohl: 
verdienten Strafe entzogen. — (Er iſt in Paris ange 


kommen.) 
5 Oeſtreich. 

Zu Wien find mehrere in vornehmen Käufern in Con⸗ 
dition ſtehende Hofmelſter, meiſtens Schweitzer von Geburt 
verhaftet und ihre Papiere in Beſchlag ganommen, aus 
welchen ſich ſchwere Inculpationen gegen die Arreſtanten 
ergeben haben ſollen. f 

Am gten d. ereignete ſich in der Kavalleriekaſerne der 
Joſephsſtadt in Wien ein trauriger Borfall zwiſchen dem 


— 
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arjäbrigen Prinzen von Hohenzollern und dem etwas jüks _ 
N is, beide Rictmeiſter des Ne⸗ 
giments Großfürſt 1 Wie man erzählt, übten 


gern Prinzen von Thurn⸗ 


fie ſich, was früher oͤfter geſchehen war, mit Rappiren im 


Fechten; aber dieſes mal ſetzten fie die uebungen langer 


als gewoͤhnlich fort; wurden, als leidenſchaftliche Liebhaber 
der Kunſt, in der Folge hitzig, und Hohenzollern erſchoͤpfte 
ſich fe ſehr, daß er auf einen Seſſel fiel, plotzlich fehr 
ſchwach, daher zu Bette gebrocht, und bald nachher vom 
Schlage gerührt wurde, an dem er ſtarb. Von Thurn⸗ 
Taris, betroffen über den Verluſt feines Freundes, iſt eben⸗ 
falls erkrankt. a 
Der Prinz von Hohenzollern, Rittmeiſter von Conſtan⸗ 
tin Kuͤraſſiers, war am 10. d. zur Parade angekleidet, als 
er plötzlich tod umfie, Man glaubt, er habe ſich zu feſt 
geſchnürt, und dadurch einen Schlagfluß zugezogen. 
Frankreich. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß die beyden Regimen⸗ 
ter von Valencia und von der Krone, welche ſich guf der 
Inſel Leon befanden, um eingeſchifft zu werden, beynahe 

aͤnzlich vom gelben Fieber weggerafft worden. Von er⸗ 
. Regimente ſollen nur noch 10 Mun am Leben ſeyn. 

Ein oͤffentliches Blatt enthalt folgendes: „Man bort 
von allen Seiten Klagen über die Stockungen des Han⸗ 
dels, über den Mangel an Ausfuhr für die Erzeugniſſe 
der Manufakturen. Dieſe Klagen find um fo trauriger, 
da ſie nicht ohne Grund ſind, und da kein Mittel iſt, ſie 
zu heben. Vormals beſaß und übte jedes Land, ja jede 
Provinz ihren eigenen Zweig des Kunſtfleißes; daraus ent⸗ 
ſtand ein, Austauſch, der in jedem Lande eine gewiſſe Thaͤ⸗ 
tigkeit unterhielt. — Jetzt hat aber die Verbreitung der 
Maſchienen und des Kunſtfleißes, mit wenigen Ausnahmen, 
alle Voͤlker in den Stand geſetzt, ihre e ſich ſelbſt 
zu verfertigen, und jedes begnügt ſich mit - feinen eige⸗ 
nen Fabrikaten. Das wäre nun ſehr gut, wenn auch jedes 
Volk nicht mehr verarbeitete als für ſeinen Bedarf noͤthig 
iſt; man arbeitet aber, als wenn man die ganze Welt ver⸗ 
ſorgen müßte; daraus folgt Ueberladung an Waaren und 
gänzliche Vernichtung des Handels.“ 8 i 

England. 3 x Re: 

Die Lage unfers Landes wird immer kritiſcher, und alle 

Berichte aus den verſchiedenen Landestheilen, melden nur 


Fortſchritte des Aufruhrs. — Die Reformers verbergen 
ihrer Abſichten und Entwuͤrfe nicht länger und ſprechen öf⸗ 


fentlich und ohne Hehl von einer bereits ausgebrochenen 
Revolution. — Die Regierung kraftvoll, wie immer, hat 
Maßregeln ergriffen, welche die Vorſicht heiſcht. — 10,000 
auf halben Sold geſetzte Veteranen der Armee ſind zum 
Dienſt einberufen und ebenfalls auf halben Sold gefehten 
Offizieren untergeben worden. — Der Graf Fitzwilliam, 
welcher der Volksverſammlung zu York am 14. auch bei⸗ 
wohnte, war zugleich auch Lord » Lieutenant der Graſſchaft 
Pork; er iſt feiner Stelle in Folge feines Benehmens ent⸗ 
ſetzt worden. \ 
Mehrere Volksverſammlungen waren zum 1. November 
angekuͤndiget, und man war wegen dieſes Tages in Sor⸗ 
en. „ F i . 
r Die Nachrichten aus Sühgmerifa lauten für die Inſur⸗ 
enten ſehr günſtig. Bolivar hat Sta Fs erobert. — 
eneral Piz iſt im Beſitz der Varinas und blodirt das 
kleine Fort San Fernando, wohin ſich 600 Spanter ges 
flüchtet hatten. — Die Spuniſche Macht in Sudamerika 
kommt duͤrch dieſe große Fortſchritte in nicht geringe 
Verlegenheit, da ihr beſonders nun die Hülfsleiſtung der 
in Gadir ausgerüſteten und durch die herrſchende Kranke 
heit daſelbſt, zerſtoͤrte Expedition, nicht bald werden kann. 


‘ 
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merie⸗ Unteroffizier Anders, einen Sohn, 


u 


termine öffentlich verkauft werden. 


8 Geboren: 

(Hirſchberg.) D. 17. Oct. Fr. Töpfermſtr. Hentſchel, 
einen S., Johann Carl Auguſt. — D. 21. Fr. Gensd'ar⸗ 
an — 

26. Fr. Straßenplaneur Heil, eine Tochter, Joh. Roſine 
an D. 2457 . Km. und Cattundruck⸗Fabri⸗ 
kant Hutter, einen S., Johann Heinrich Richard. 8 

(Landes hut.) D. 30. Fr. Bäcker Hoppe, einen Sohn, 
Alexander Jul. — 15 27 Fr. 2 Geisler, eine T. 

etraut. 

(Hirſchberg.) D. 7. Nov. Der Burger und Bleicher 
Daniel Traugott Siegert, mit Chriſt. Friederike Tſchent⸗ 
ſcher. — D. 8. Carl Gottfried Lügner, mit Igfr. Johanne 
Ebarlotte Hielſcher. — D. 8, Samuel Gotthelf Seliger, 
Ziſchlermſtr. in Lahn, mit Jgfr. Johanne Eleonore Bien. 
— D. 8. Chriſtian Gotthar: Gebauer, Schleierwalker, mit 
Igfr. Marie Roſine Reſſel. — D. 9. Herr Carl Joſeph 
Kegler, Knopfmacher⸗Aelteſter, mit der verw. Fr. Toͤpfer⸗ 
üälteſten Hentſchel, Anne Roſine, geb Nacke. ; 


Geſtorben. 0 
(Hirſchberg.) D. 3. Nov, Herr Joh. Gottfr. Fiſcher, 
Schneideraͤlteſter, 63 J. 7 M. ; 
(Maywaldau.) D. 4. Nov. Herr Vitus Hübner, Ger 


i vichtsſchreiber und gew. Schullehrer, 78 J. 5 M. 


(Bunzlau.) O. 15. Okt. Der Königl. Preuß. Kreiß⸗ 
Steuerrath und Ritter des allgemeinen Ehrenzeichens erfter 
Kiaffe, Herr Carl Fried. Wilh. v. Mayrhoff, 77 J. Bruſt⸗ 
wafferſucht, nachdem er dem Staate 59 Jahr im Militair 
und Eivildienſt gedient. 


unglücks fall. 


(Seiffershau.) Den sten d. M. Nachmittage fuhr 
der Gedingebauer Gottfried une mit feinem Schwieger⸗ 
ſohn, auf einem mit zwei raſchen Kuͤhen beſpannten Wa⸗ 

en, in eine dem Letztern . nahe am Ende des Dor⸗ 

legene Buſchwieſe, um Holz zu laden. Auf dem 
Kückwege, wo es ſchnell bergab geht, will gedachter Feiſt 
das eine Rad hemmen. Die Are des Hinterrades ergreift 
den Pelz des Mannes, er wird niedergeriſſen und das Hin⸗ 
terrad gehet über ſeinen Nacken, nach 38 Stunden ver⸗ 
ſchied er in einem Alter von 71 J. 4 M. 16 T. 


Brand und Ungluͤcksfalt. 
Zu Boberullersdorf brannte am 14. Oktob. Abends 


zjwiſchen 10 und 11 uhr das Haus des Joh. Gottfr, Gott: 
— — — 


walde ab. Die Veto ehner deſſelben hatten ſich ſchon, außer 
dem Wirth, der ſich noch in der Stube befand, zur Ruhe 
begeben. Auf einmal wurde ſeine bereite entkleidete Frau 
das Feuer gewahr, und rief ihren Mange ſchreckensvoll: 
„Feuer!“ zu. Beide entflohen: Schon rannte der Haus⸗ 
flur. 
etwas zur Bedeckung der entblößten Frau zu holen, wurde 
aber däbei im Geſicht, an den Händen und Seiten ſo be⸗ 
ſchaͤdiget, daß er nur mit Mühe durch Herrn Chyrurgus 
Stockmann in Altkemnitz geheilt werden wird. Die in der 
fogenannten halben Meile zu Boberroͤhrsdorf in Dienſten 
ſtehende Tochter, hat außer den Habſeligkeiten, die ſie bei 
ſich hat, alles verlohren. — Ihr glähriger Sohn, Chriſt. 
Gottwald, wurde unglücklicher Weiſe vergeſſen aus dem 
Schlafe zu rechter Zeit geweckt zu werden; erſt die ein⸗ 
brechende Flamme weckte ihn auf; lebhaft, wie er immer 
war, entwand er ſich der Flamme und gewann das Freie; 
doch leider war dieſe Rettung zu ſpät, ſchen hatte das 
Feuer dem armen Knaben am Rücken und an den Seiten 
die Haut groͤßtentheils weggedrannt, und am übrigen Koͤr⸗ 
per mehr oder minder beſchaͤdiget. Mitten im tiefſten 
Schmerze trug er noch Sorge um das Schulgeben, — er 
ſtarb d. 18. zu Mittage, am eingetretenen lagfluße. — 
Seine Großeltern und der kranke Hausmann Gottl. Gott⸗ 
wald, alle alt und hoͤchſt dürftig, retteten ſich glücklich noch 
zu rechter Zeit; aber ihr weniges Habe iſt verbrannt, Letz⸗ 
terer hatte außer feiner gewohnlichen Kleidung, die Tag und 
Nacht feine Decke iſt, nur noch einen tuchnen Rock, der 
ihm aber auch mit verbrannt iſt. 

O edle Seelen ! denen wohlzuthun und mitzutheilen, 
Freude iſt, Euch ruft die Lehre Jeſu zu; Laſſet uns Gutes 
thun, wenn wis Zeit und Gelegenheit haben. — Erbarmt 
Euch dieſer Armen, die auf einer harten Bank oder einem 
Strohlager, was die Armuth nur geben kann, über ihr 
Unglück, ihr Obdach verloren zu haben, ſeufzen; beſonders 
deſſen, der krank und an Sch 
Das frohe Bewußtſeyn Thränen getrocknet zu haben, wo 
es Noth thut, wird Euch einſt im Himmel Freude erndten 
laſſen. Der Unterſchriebene und der Herr Richter Lorenz 
hieſelbſt würden auch jede Kleinigkeit mit größtem Danke 
annehmen und den Unglücklichen zuſtellen. 
Bobverullersdorf d. 20, Oct. 1819. i 

Fiedler, Schullehrer. 


Wohlthaten wird gern zur Beſorgung übernehmen, ins 
dem bei mir allwöchentlich Gelegenheit nach Boberullersderf 
ſich findet, C. W. J. Krahn. 


(Bekanntmachung.) Es werden alle Gewerbefteuer, Reftznten erinnert, ihre Reſte auf das Un: 
geſäumteſte zu berichtigen, falls fie die bereits verfügte executiriſche Beitreibung unfehlbar mit aller Stren⸗ 


ge zu erwarten haben. 


—ͤä —j—w— — 


Hirſchberg den 9. November 1819, 
Do r M 2a g 1 


e 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land» und Stadtgerichte ſoll der füb No. 97 A, 
* Straupitz gelegene, auf 2630 Rthlr. 20 Ggr. 4 Pf. mit Inbegriff des dazu gehörigen Obererbes, abge⸗ 
aͤtzte Garten zum Nachlaß der Anna Regina vormals Wittwe Ruͤlcke verehelicht geweſenen Hillger gebüs 
rig, in Terminis den 14. Auguſt, den 16. October und den 20. December d. 3., als dem letzten Biethungs⸗ 


Koͤnigl. 


Hirſchberg den 26. Mai 1819. 
Preuß. Land: 


und Stadt- Gericht. 


(Befanntmahung.) Bei dem hieſigen Königt Land und Stadtgericht fol das fub No. 635. 
bieſelbſt gelegene, auf 439 Rthlr. 15 Ggr. abgeſchaͤtzte Haus des verſterbenen Toͤpferaͤlteſten Anton Hent⸗ 
ſchel in Ter mino den 12ten Januar 1820 oͤffentlich verkauft werden. a 


Hirſchberg, Par: October 1819. 


oͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Der Mann eilte wieder in die Stube zurück, um 


merzen darnieder lieget. — 


| 
) 
| 


1 


(Bekannt meänng) Zum sentlichen Verkauf des ehemaligen Johann Gottlob Wephrauchſchen 5 
letzt dem Franz Kndfel geh cheffel ſub 


rigen Freſhauſes und Kretſchams, nebſt dazu gehörigen 6 er, 
No. 1. der Colonie Neu⸗ Röhrsdorf, Bolkenhaynſchen Kreiſes, welches laut der in dem Gerichts⸗Kret⸗ 


ſcham ausgehaͤngten gerichtlichen Taxe de Date den 5. März 1819 nach der Nutzung auf 301 Rthl. 23 Sgr. 


4 Pf. abgeihägt worden, find Bietungs⸗Termine auf den 1. und den 28. December 1319, der letzte und 


peremtoriſche Termin aber auf den 25. Januar 1820 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt⸗Roͤhrsdorf, 
Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch oͤffent⸗ 


lich bekannt gemacht wird.. Jauer, den 31. October 1819. a er g 
9 = Reichsgräflich von Hohosſches Gerichtsamt von Roͤhrsdorf. 


(Bekanntmachung.) Das bei der Herrſchaftlichen Brauerey in Voigtsdorf befindliche, auf 


317 Rthlr. 6 for. 8 Dr. abgeſchätzte Brauerwohnhaus fol im Wege der offentlichen Licitation verkauft 


werden, und es iſt ein Termin hierzu auf a 
en 29 ſten November c., Vormittags 11 Uhr 


8 . d a a 3 
in der hieſigen Amtskanzley angeſetzt worden, in welchem daher Kaufluſtige ſich einzufinden und das 


Weitere zu gewärtigen haben. Hermsdorf unt. Kynaſt d. 12. Octb. 1819. 2 
=. Reichs » Gräflih Schaffgotſch Voigtsdorfer Amt. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt macht hiermit bekannt, daß auf den Antrag 
des Königl. Regierungsrats Herrn Waſſerſchleben in Liegnitz, als natürlichen Vormundes des Beneſicial⸗ 
Erben des verftorbenen Kaufmanns Chriſtian Samuel Clauſen, ſeines Sohnes naͤmlich, des Königl. Lieute⸗ 
nants Herrn Louis Waſſerſchleben, die Subhaſtation des, zu dem Nachlaße des Verſtorbenen gehörenden, bei 
der Herrſchaft Kynaſt zu Lehn gehenden Gutes Buſchvorwerk, welches nach der, dem in der hieſigen Amts; 
Kanzeley aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 19432 Rthlt. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, beſchloſſen worden iſt, und die Termine zur Licitation auf den 4. Juny, 3. Sep⸗ 


tember und 7. December c. jedesmal Vormittags 10 Uhr, von welchen der zuletzt genannte peremtorifch iſt, 


angeſetzt worden find, in welchen Terminen, beſonders in dem dritten peremtoriſchen, Befig: und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Kanzeley in Perfon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen und den Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach zuvor abgegebener Erklaͤrung 
der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen haben. Hermsdorf unterm Kynaſt den 15. Februar 1819. 15 
Reichsgräflich Schaffgotſch-Kynaſtiſches Gerichtsamt. 22 i 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgräflich Schaffgotſch Kynaſtiſchen Gerichts⸗ Amtes 

f Fran Frieder. 


EL 54063. 5 Gew. von 5 Rthlr. auf No. 7426, 45718, 54901, 54912, 54949. 11 Gew. von 4 Rtbl. 
uf No 


pünklicher Bedienung, Ro u p pe, 
Schmiedeberg d. 9. November 1819. Koͤnigl. Lotterie⸗Untereinnehmer. 


— 


Sa ſ hof ⸗ Verkauf zu eandes but. 27 
Wegen hohen Alters bin ich Willens, meinen Gaſthof, zum goldenen Baum genannt, zu verkaufen. 
Selbiger iſt vor dem Niederthor an der Breslauer Straße gelegen, und beſteht aus zwey großen zweyſtö⸗ 
ckigen, ganz maßiven Gebäuden, und einem dergleichen einftödigen Gebäude mit Schindel⸗ Bedachung, 
welche folgendes enthalten: eine bequeme und mit alen noͤthigen Utenſilien reichlich verſehene Brandtwein⸗ 
Küche, worinnen ein großes Brandtweinzeug, und ein kleineres zum Deſtilliren, beide mit Schlange ver⸗ 
ſehen, ſich befindet; 3 große Gewölbe, 6 Stuben nebſt Alcoven, einen großen Tanz⸗ der Schauſpiel⸗ 
Saal, gewölbte Stallungen zu 40 bis 50 Pferde, eine Wagen Remiſe, und hinlängliche Böden zu Getreide 

und Rauchfutter. Der zum Gaſthof nöthige Beilaß iſt im beſten Zuſtande. Kaufluſtige belieben ſich wegen 
den Verkaufs⸗Bedingungen, welche gewiß annehmbar ſein werden, an mich ſelbſt zu wenden. — 
Landeshut den 7. October 1819. Carl Benjamin John, Gaftwirth. 


(Anzeig e.) Einem hodygeehrten hiefigen und auswärtigen Publikum empfehle ich mich zum bevor⸗ 


ſtehenden Jahrmarkt und Weyhnachtsfeſte mit den neuſten Putz- und Modewaaren von Berlin und Leipzig, 


und bin bereit, jede Beſtellung dieſer Art zu übernehmen, und aufs Billigſte zu beſorgen. f f 
Hirſchberg den 9. Noob. 1819. e Philippine Jun ack geb. Thomann, 

ee * am Ringe in No. 4. 

(Anzeige.) Die ſeit einigen Tagen vergriffenen Bricken, find durch den Empfang des aten Trans⸗ 

ports wieder vorzüglich ſchoͤn zu haben bey cm ae Heinrich, 

2 auf der aͤußern Schildau ergaſſe. 


(Toncert= Anzeige.) Morgen den 12. Novb. im hieſigen Reſſourcen⸗ Saale: 1. Ouverture von 
Pier. 2. Das Lied von der Glocke von Schiller, comp. von Andreas Romberg. 
Der Anfang iſt Punkt 5 Ubr. Das Entee iſt 8 Ggr. N 
Hirſchberg den 11. November 1819. Der Cantor Hoppe. 


(Anzeige) Im Hauſe vorn am Ringe No. 7. ſind incl. des ganz allein zu vermiethenden Hinterhau⸗ 

ſes und einer Wohnung von drey Stuben nebſt mehrern andern Gemaͤchern, im Vorderhauſe auch noch 2 

Gewoölber zu vermiethen und Termino Weihnachten zu beziehen, Letztere können einzeln an Gewerbetreibende 
überlaffen werden. Das Nähere im Commiſſions-Comtoir von ' C. F. Lorentz. 

(Anzeige.) Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß künftigen Sonntag und Mon⸗ 

tag lals den 14. und 15. Nov. auf meinem Tanzſalon zu Neuwarſchau Zanzmufif ſeyn wird. Für gutes 

Getränf, jo wie für gehörige Beleuchtung wird beſtens ſorgen' Liebig, 

Goſtwirth in Neuwarſchau. 


(Bekann tmachung) Es iſt in Schmiedeberg ſogleich eine Wirſhſchaft aus freier Hand zu verkau⸗ 
feu, wozu 26 Morgen 109 Q.⸗Ruthen gutes Ackerland befindlich iſt. Naͤhere Nachricht giebt die Erpedi: 
tion des Botens. N 

(Anzeige.) 60 Stück gemaͤſtete Schöpfe ſtehn bei dem Dom. Altkemnitz zum Verkauf. 


5 (Anzeige.) Eifernes emaillirtes Kochgeſchirr, beſtehend in groß und kleinen Bratpfannen, Tiegeln 
und Topfen von ein bis neun Quart iſt zu billigen Preiſen zu haben bey ; 
zur Carl Benjamin Schaal in Warmbrunn. 


—— ͤ ñFĩ2j ng — — . ů— — Zn NEE EEE ENG = — 
(Anzeige.) Da auslaͤndiſche Waaren, in Frankfurt a. O., J Theil weniger Steuer geben dürfen 
und kaum halb fo viel Koſten verurſachen, als aus Leipzig, fo habe ich von der Michaelmeſſe nur die Noͤthig⸗ 
gi kommen laſſen, und bin lieber zur Frankfurther Martinimeſſe gereiſet; um jedoch einen Theil der neuen 
garen ſchon zum biefigen Jahrmarkt zu verſchaffen, werde ich den nächften Sonntag zurück kommen und 
mitbringen: Wattirte, mit Pelz oder Wolle gefütterte Schuhe und Stiefeln für Damen, Mädchen und 
Kinder; Engliſche und Saͤchſiſche Merinos, Bombaſſins und Bercans: ſeidene, baumwollene und wollene 
Tuͤcher, große und kleine, mit und ohne Frangen, im neueſten Geſchmack: Wiener Weſten und fee Meri⸗ 
nos ⸗Tuͤcher: gefütterte lederne und baumwollene Handſchuhe: eine neue Art Muͤtzenſchilder, Tuchteppiche; 
feine engl. Cambriks, ſchweitzer und ſaͤchſiſche Cattune nebſt andern Waaren zu, welche zu den billigſten 
Preißen empfiehlt J. C. Blaſius. 
(Anzeige.) In dem Hauſe No. 18. am Ringe iſt in der erſten Etage eine Stube nebſt Alkove auf 
den Markt zu, und in der zweiten Etage eine Stube nebſt zwei Alcoven auf die Burggaſſe zu, nebſt Zube⸗ 
hör bald zu vermiethen, oder zu Weyhnachten zu beziehen. . N 


Theater ym Hir ſchberg. 
Sonnabend d. 13. Novb. wird die Bühne mit einer Rede eröffnet, darauf: Verlegenheit uud Lift, 
Ein neues Luſtſpiel des verewigten Herrn v. Kotzebue aus dem Almanach von 1820. Zum Beſchluß: das 
Raͤthſel, Luſtſpiel in einem Akt von Conteſſa. 
5 Sonn tag, d. 14. Bayard, der Ritter ohne Furcht und Tadel. Shaufpiel in 5 Aufjügen, vom 
errn v. Kotzebue. b 
Montag, d. 15. Maske für Maske, Luſtſpiel ing Aufzuͤgen von Jünger. Darauf: Mäͤnnertreue, 
er So find fie alle. Luſtſpiel in einem Akt. 
Dienſtag, d. 16. Die Verlaͤumder, Schauſpiel in 5 Aufz. von Kotzebue. 
Mittwoch, d. 17. Der Ruf. Dramatifcyes Lehrgedicht in 3 Aufzügen von Kotzebue, Darauf: 
Der großmüthige Sultan, ein pankomimiſches Ballet von Cuſto. 
Donnerſtag, d. 18. Die Schachmaſchine, Luſtſpiel in 5 Act. von Beck. 
Freitag den 19. und Sonnabend den den 20. kein Schauſpiel. Butenop ſen. 


(Anzeige. ) Zwey noch ganz n gute thöͤnerne, weiß weiß glaſirte Oefen fieh, ſtehen um ſehr billigen * 
zum Verkauf. Wo? beſagt die die Expedition des B des Boten. ' 

(Delicateffen: Anzeige. ) Neue Brabanter Sardellen, Caviar, gepreßt als fließend, Garde 

Bricken, mar. nes bat bereits erhalten Joh. Carl Heinrich, 
auf der aͤußeren Schildauergaſſe. 

Auzeig t) Den Verkauf von Gütern, au, Häufern, großen und kleinen Gafthöfen ıc., ſowohl hier 
als an andern Orten ka kann nachweiſen das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz 

(Holz: Verkauf.) Da ich eine Partbie von einigen dreikig. Klaftern weiches Holz, welches feit ſeit 
länger, als einem Jahre auf dem evangel, Kirchhofe in Landeshut ftehet, alſo völlig ausgetrocknet iſt, 
bald zu verkaufen wuͤnſche, fo bitte ich es denen Einwohnern in Landes hut für den herabgeſetzten Pre 

von 4 Rthlr. Nom. Mze. per Klafter hiemit an, und erſuche, ſich deshalb im unzinem Hauſe No. 46. 

| am Ringe bei meiner Frau zu melden. Hirschberg d. 26. Octbr. 1819 

Samut Ludwig Schmidt. 

N Inzeig e) Der Eiſen⸗ und . Schmil iſt Willens, fein Haus in der Langgaffe No. 66. 
nebſt Vorrath an Eiſen und Leder im ganzen, auch einzeln zu verkaufen. Das Haus enthält 5 Stuben, 
ein Kaufgewoͤlbe mit Stuͤbchen, ein Seitengewoͤlbe, zwei Keller, einen bedeutenden Hofraum mit vielem 
Gelaß und ein Gaͤrtchen. Hirſchberg, d den 25. 5. October 1819, 

___ Anzeige) el Pelz. € Schuhe und ind Stiefsin f für Damen hat erh erhalten SER, ©. Bla Blafind. 


—(Dienftg gefud.) Ein in Wirthſchafts⸗ Schreiber wünſcht zu zu Weybnachten fei ſein Unterkommen. Das 
Nähere bey dem Herrn Buchbinder Carl Reißig in Warmbrunn. 8 g 
(Anzeige) In dem letzten Siebenhauschen, beim Rathhaufe ift eine I nebſt Kammer und 

Hol zremiſe zu vermiethen und bald zu bezieben. Wolf Löbel Pollack. 
(Anzeige.) Anonyme Zufendungen von Auffäßen jeder Art, zum Behufe der bei mir erſcheinen⸗ 


ö den Zeilſchriften, wird bei jetzt eingetretener 9 als Verleger und Redakteur, verbeten. 
Carl W. J. Krahn. 


| 


Getreide⸗ ⸗Markt⸗ Preis d der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗ Preis der e Stadt Jauer. 
Rittier, | Riedrigfier. 


Den 4. Novb. 1819. Hochſter. Mittler. Niedrigſter. Den 5. Root, 1819, Pochſter. Mittler 
— A 5 F eee e eee 
HR Nom. Münze: 3 Sor. Ss ar. Silbergr. In Nom, Münze: Sgr. Sar Silbergr. 
. —— a — — — 1 —— — — I 
Weiſſer Weiden 160 | 150 136 ‚Beier Weiten, , | 145 73 2 120 
Gelber Weizen 12 8 120 4.333 Gelber Weitzeen 1 1 0 ‚00 90 
„ 9 8 9 0 80 Roggen 8 8 8 4 8 0 
3 8 0 7 0 6 4 Serre 7 2 6 5 5 8 
er * * * * * * * * * 0 4 
Erbin a a 58 54 Baker . 5 49 48 


— 
Dieſt . erſcheint alle * in der Buchdruckerei bei Carl W. J Krahn auf der dunkeln ei; 


BE .. 


a) N u 


— 


Der erſte Januar 1820, der Tag, mit welchem die neuen Preuß. Maaße und Gewichte 8 
in den geſammten Koͤnigl. Preuß. Staaten allgemein in Gebrauch treten ſollen, ruckt immer 
näher. Die Bekanntſchaft mit der Groͤße derſelben, in Bezug auf die bis jetzt gebräuchlich 
geweſenen und noch in Gebrauch ſtehenden Maaße und Gewichte unferer und anderer Staa⸗ 
ten, iſt der vielen bereits ſchon erſchienenen Tabellen ohnerachtet, immer noch nicht verbreitet 
genug. Dieß licgt vielleicht theils daran, daß die bis jetzt herausgekommenen Tabellen nicht 
zahlreich genug waren, um ſich hinlänglich zu verbreiten, oder nicht die Vollſtändigkeit 
hatten, um Jedem Genuͤge zu leiſten, theils auch daran, weil deren Nothwendigkeit noch nicht 
dringend, und ihr Nutzen nicht einleuchtend genug ſchien. : 
Diefe Gründe haben mich bewogen, dem reſp. Publico noch vor Ende dieſes Jahres ein 
tabellariſches Werk zu liefern, was in Hinſicht feines Inhaltes jeden Geſchaͤftsmann voll⸗ 
kommen zufrieden ſtellen wird, und was in einem ſolchen Umfange noch nicht vorhanden iſt. 
Es iſt mit großem Fleiße bearbeitet und wird, dem Ueberſchlage des Manuſcripts nach, gegen 
12 bis 15 Bogen ſtark werden. Der Druck wird in Folio» Format beſorgt werden. 

* Indem ich verhoffe, durch die Herausgabe dieſes Werkes, dem Geſchaͤftsmanne etwas Uns 
entbehrliches und Willkommenes zu liefern, zeige ich zugleich an, daß das Manuſcript bereits 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Reichenbach vorgelegt worden iſt, welche die Nuͤtzlichkeit 
dieſer Tabellen Hoͤchſtſelbſt anerkannt hat. Selbige erſcheinen in meinem Verlage unter dem 


Titel: 
IR Vollſtaͤndige N 
5 = tabellariſche gegenſeitige Vergleihungen 5 
x der neuen Preußiſchen, Breslauer und Berliner Maaße und Ge 
N - wichte, 
0 8 wie auch 
der vorzüͤglichſten, außer den letztgenannten, in Europa gebräuchlichen Maaß und Ge⸗ 
er wichte mit dem neuen Preußiſchen, 
| nebft einigen _ 
Tabellen zur Verwandlung der Waarenpreiſe nach alten in dergleichen nach neuen Maaßen 
und Gewichten und umgekehrt, und einer Tabelle zur Vergleichung der alten mit 
i der neuen Holzklafter; 
faſt jede Tabelle mit Bemerkungen und das Ganze mit einer Einleitung begleitet; 
1 von 
N ät ig. 
Der Preiß dieſes tabellariſchen Werkes ſoll nicht hoͤher als 16 Gr. Courant kommen. 
Ich mache daher auf die Erſcheinung dieſer Tabellen jeden Geſchaͤftsmann jedes Faches, 
im Kleinen und Großen, im Voraus darauf aufmerkſam — er wird darin volle Ge⸗ 
nge finden. Hirſchberg den 1. November 1819. i 
Carl W. J. Krahn, 


Verleger. 


